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WGF – S 08 C – Splitter und Balken

Eingangslied: 
GL 142,1-2 Zu dir, o Gott, erheben wir

- Wir stehen -
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Wir wünschen einander einen guten Morgen und begrüßen uns gegenseitig als die Gemeinde des Herrn; wir stellen uns seinem richtungsweisenden Wort.

Einleitung:

„Ich bin unschuldig! - Der andere ist schuld!“ Schon seit den Zeiten des Paradieses reden sich Menschen so hinaus. Adam schiebt die Schuld auf Eva. Und was uns in den Urgeschichten der Bibel verkündet wird, gilt wohl für jede Zeit. Wir messen allzu gerne mit zweierlei Maß. Wir suchen für uns selbst allzu leicht nach Ausreden und sehen unser eigenes Verhalten mit rosaroter Brille. Nur das Tun des anderen halten wir für schlimm und verwerflich. Natürlich wendet sich Jesus gegen ein solches Vorurteil, wie wir heute im Evangelium hören werden. Er erwartet von uns mehr Objektivität und Fähigkeit zur Selbstkritik. Denn nur wenn wir unser eigenes Verhalten oder Fehlverhalten realistisch einschätzen, werden wir gerecht urteilen über andere und über uns selbst.

Kyrie:

Herr Jesus Christus,

· du hast mit scharfem Blick die Menschen beobachtet, und ihre Fehler sind dir nicht entgangen. – Herr, erbarme dich

· Du wirst dereinst als Richter der Welt wieder kommen und jedem Menschen gerecht werden. – Christus, erbarme dich

· Du hast die Menschen ermutigt, selbst barmherzig zu sein, damit sie auch dein Wort der Barmherzigkeit hören dürfen – Herr, erbarme dich
Gloria: 
GL 172 Gott in der Höh

Tagesgebet:

Lasset uns beten: Gerechter und barmherziger Gott, du hast uns durch deine Weisungen den rechten Weg gewiesen und leitest uns durch unser eigenes Gewissen zu den rechten Entscheidungen. Wir bitten dich, gib uns einen wachen Geist und ein redliches Herz, dass wir die Mitmenschen und uns selbst gerecht beurteilen und so vor deinem gnädigen Urteil bestehen können. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

In der Lesung geht es um die Prüfung des Menschen. Was ist gut und echt an ihm und was ist wertlos? 

1. Lesung: (Sir 27,4-7)

Lesung aus dem Buch Jesus Sirach

Im Sieb bleibt, wenn man es schüttelt, der Abfall zurück; so entdeckt man den Unrat eines Menschen in seinem Denken. Der Brennofen prüft Töpferware und die Erprobung des Menschen geschieht in der Auseinandersetzung mit ihm. Den guten Boden eines Baumes bringt seine Frucht zum Vorschein; so das Wort die Gedanken des Herzens. Lobe keinen Menschen, ehe du nachgedacht hast; denn das ist die Prüfung für jeden! 

- Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 742,1+3 Der Herr vergibt die Schuld

Wir beginnen mit dem Kehrvers GL 742,1, der von allen wiederholt wird. Und beim folgenden Psalm GL 742,3 (die Verse 1+2/ 3+4/ 8+10/ 12+13) wiederholen wir jeweils nach zwei Versen den Kehrvers.

Kv.: Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben

1.) 
Lobe den Herrn, meine Seele, * 


und alles in mir seinen heiligen Namen.

2.)
Lobe den Herrn, meine Seele, *


und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat:

3.)
der dir all deine Schuld vergibt *


und all deine Gebrechen heilt;

4.) 
der dein Leben vor dem Untergang rettet *


und dich mit Huld und Erbarmen krönt.

8.) 
Der Herr ist barmherzig und gnädig, *


langmütig und reich an Güte.

10.)
Er handelt an uns nicht nach unsern Sünden *


und vergilt uns nicht nach unsrer Schuld.

12.)
So weit der Aufgang entfernt ist vom Untergang, *


so weit entfernt er die Schuld von uns.

13.)
Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmt, *


so erbarmt sich der Herr über alle, die ihn fürchten.

- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja

V:
Haltet fest am Wort Christi,


dann leuchtet ihr als Lichter in der Welt.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Wie man einen guten Baum an seinen Früchten erkennt, so erkennt man einen guten Menschen an seinen Worten und Taten.

Evangelium: (Lk 6,39-45)

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit sprach Jesus in Gleichnissen zu seinen Jüngern: Kann etwa ein Blinder einen Blinden führen? Werden nicht beide in eine Grube fallen? Ein Jünger steht nicht über dem Meister; jeder aber, der alles gelernt hat, wird wie sein Meister sein. Warum siehst du den Splitter im Auge deines Bruders, aber den Balken in deinem eigenen Auge bemerkst du nicht? Wie kannst du zu deinem Bruder sagen: Bruder, lass mich den Splitter aus deinem Auge heraus ziehen!, während du selbst den Balken in deinem Auge nicht siehst? Du Heuchler! Zieh zuerst den Balken aus deinem Auge; dann kannst du zusehen, den Splitter aus dem Auge deines Bruders herauszuziehen. Es gibt keinen guten Baum, der schlechte Früchte bringt, noch einen schlechten Baum, der gute Früchte bringt. Denn jeden Baum erkennt man an seinen Früchten: Von den Disteln pflückt man keine Feigen und vom Dornstrauch erntet man keine Trauben. Der gute Mensch bringt aus dem guten Schatz seines Herzens das Gute hervor und der böse Mensch bringt aus dem bösen das Böse hervor. Denn wovon das Herz überfließt, davon spricht sein Mund.- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

Das Auge eines Menschen sagt mehr aus, als man glaubt. – Liebe Mitchristen! 
Manch einer hat schon einer Partnerin tief ins Auge geschaut; und dann war es die berühmte Liebe auf den ersten Blick. Andere können einem nicht in die Augen schauen, weil sie ein schlechtes Gewissen haben. Ärzte wenden heute schon die Augendiagnose an, weil sie aus den Augen eines Menschen herauslesen können, welche inneren Organe erkrankt und nicht in Ordnung sind.

Das menschliche Auge ist ein äußerst sensibles Organ, verletzbar und schutzbedürftig. Einen Splitter im Auge zu haben, wie es heute im Evangelium heißt, ist schmerzhaft und es ist gefährlich. Und gar einen Balken im Auge zu haben, das ist ja unmöglich. Hier hat Jesus übertrieben, und zwar ganz drastisch und ganz absichtlich. Er wählt dieses starke, eigentlich unmögliche Bild für etwas, was wir sonst recht gerne und recht leicht übersehen: dass wir zwar für die Fehler der anderen einen gnadenlosen, scharfen Blick haben, dagegen bei den eigenen Fehlern, da ist es oft, wie wenn wir ein Brett vor dem Kopf hätten. Die eigenen Fehler werden allzu leicht übersehen, ignoriert.

Ein Balken im Auge macht unweigerlich blind. Sind wir nicht oft blind, betriebsblind, d.h. in allen eigenen Bereichen will man die Fehler und Mängel einfach nicht wahrhaben. Alles in unserem Betrieb ist ideal. Alles in der eigenen Familie ist in Ordnung. Alles bei meinen Kindern, alles bei mir selbst.

Betriebsblind zu sein, das ist die Unfähigkeit zur kritischen Betrachtung, zur realistischen Einschätzung seiner selbst. Eigene Fehler will man nicht sehen, nicht wahrhaben. Was nicht sein soll, das kann einfach auch nicht sein: Das könnte mir nie passieren! Meine Kinder tun so etwas nicht! Wir entwickeln dabei eine wahre Meisterschaft im Verdrängen, im Rechtfertigen, im Entschuldigen.

Ganz anders, wenn es um die Macken der anderen geht. Schnell ist unser Urteil fertig: Der kann nichts! Der taugt nichts! Der ist nicht ehrlich! Der ist unsympathisch! Was wollt ihr mit dem? Wir messen allzu leicht mit zweierlei Mass. Ich bin interessiert - der andere ist nur neugierig.  Der andere tratscht - ich aber bin kontaktfreudig. Der andere ist empfindlich - ich bin nur sensibel. Der andere ist stur - ich aber bin geradlinig. Das alte Klagelied ist mir da ins Gedächtnis gekommen: 

„Die Menschen sind schlecht; sie denken an sich; nur ich denk an mich.“ Dieser letzte Satz ist entlarvend, vielleicht aber ist er auch erlösend. Nur ich denk an mich! Ich bin doch genauso, keinen Deut besser. Ich bin auch der gleiche kleine oder große Egoist, der nur seine eigenen Interessen im Auge hat, nur die eigenen Wünsche im Blickfeld, nur den eigenen Vorteil im Visier, Und der nicht darüber hinausschauen will oder kann.

Von seinen Jüngern aber verlangt Jesus, dass sie einen viel weiteren Blickwinkel haben. Wer so kurzsichtig ist und nur an sich selber denkt, der kann nicht den anderen den Weg zeigen. Ein Blinder kann nicht einen Blinden führen. Jesus verlangt offene Augen, offene Hände, einen offenen Glauben, ein offenes Herz. Damit da noch etwas übrig bleibt an Weite, an Platz für die anderen. Ein schlechter Baum bringt keine guten Früchte. Da wäre für die anderen und auch für Gott nichts zu holen. Der Jünger, der Mensch nach dem Plan Jesu, aber lebt gerade auch für andere, er hilft, er erträgt, er verzeiht. Der Jünger Jesu hat einen klaren Blick für die Wirklichkeit, und die ist nun mal gekennzeichnet von Fehlern und Unebenheiten, von Unzulänglichkeit und Sünde. Dies gilt es, klar zu sehen und einzusehen und Nachsicht walten zu lassen, bei den anderen und bei mir selbst. Gott selber hat ja auch ein Einsehen mit uns.

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Der Glaube weitet unseren Blick über die alltäglichen Dinge hinaus und bis hinein in das Geheimnis Gottes. So öffnen wir uns ihm und bekennen: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Gott, unser Vater, in deinem Sohn Jesus Christus schenkst du uns Leben und Freude in Fülle, höre unsere Bitten:

· Schenke der Kirche unserer Zeit die Früchte deines Geistes: die Freude, die Liebe und den Frieden. - Barmherziger Gott: (Wir bitten dich, erhöre uns)

· Gib den Völkern und Staaten Offenheit und Ehrlichkeit im Umgang miteinan​der und in der Lösung ihrer Probleme. - Barmherziger Gott:

· Erbarme dich aller Menschen, die verbittert sind über das Unrecht in der Welt und führe sie zu Gelassenheit und Zufriedenheit. - Barmherziger Gott:

· Schenke uns ein offenes und lauteres Herz, und hilf uns, dass wir gute Früchte in unserem Leben bringen. - Barmherziger Gott:

Du bist ein guter und barmherziger Gott. Dir sei unser Dank und unser Lobpreis in alle Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 393,1-3 Nun lobet Gott im hohen Thron

Lobpreis: 
GL 8,8
Einleitung zum Vater unser:

„Wie auch wir vergeben“ Nach diesem Maß dürfen wir für uns selbst die Vergebung Gottes erhoffen und erbitten. So beten wir im Geist und Sinn unseres Herrn Jesus Christus: Vater unser … denn dein ist das Reich ..

Friedensgebet und Friedensgruß:

An den Früchten ist ein Baum zu erkennen. Zu den guten Früchten zählt der Friede. Ihn hat Jesus uns gebracht und den Weg dazu gezeigt. Damit sein Friede in uns wachse und sich bei uns ausbreite, bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied:
GL 806,1-2 Lobt Gott den Herrn

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt. - Herr, ich bin nicht würdig …

So spricht der Herr: Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende der Welt.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel! Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 281,1-2 Also sprach beim Abendmahle

- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Lasst uns beten Guter Gott, du lässt deine Sonne aufgehen über Gute und Böse und lässt regnen über Gerechte und Ungerechte. Gib uns ein mildes Auge für die Fehler unserer Mitmenschen und einen wachen Blick für unser eigenes Verhalten. Darum bitten wir durch Christus unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Dort, wo wir Christen anfangen, wie Christus selbst mit Großmut zu denken und mit Barmherzigkeit zu urteilen, dort kommt sein Friede und sein Segen in unsere Welt.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Wir wünschen Ihnen einen erholsamen Sonntag und eine gute und erfolgreiche Woche. Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 808,1-4 Singet, danket unsern Gott
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